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Mit den erstenWannenbädern auf dem Salzhof startete 1818 die Geschichte Salzuflens
als „Fürstliches Solebad“. Höhepunkt der Feierlichkeiten soll ein Festwochenende Mitte Juli werden

VON STEFAN BACKE

Bad Salzuflen. Eine Gesund-
heitsanwendungmitten ineiner
Industrieanlage? Schwer vor-
stellbar – aber 1818 die Realität.
ImPumpenturmdirektaufdem
Salzhof stiegen vor 200 Jahren
die erstenMenschen inmit Sole
gefüllteWannen, um sich etwas
Gutes zu gönnen. Während die
Salzproduktionsstätte heute
längst verschwunden ist, ist das
Staatsbad aus Salzuflen nicht
mehr wegzudenken. Grund ge-
nug für die Verantwortlichen,
dieses Jubiläum gebührend zu
feiern.
Den Auftakt macht ein Fest-

akt am Sonntag, 8. April. Pro-
minente Redner und musika-
lische Darbietungen sind ab 11
Uhr im Kur- und Stadttheater
geplant. Die historischen Hin-
tergründe werden dann noch
einmal amDonnerstag, 3.Mai,
ab 19.30 Uhr im Kurhaus im
Mittelpunkt stehen. Der ehe-
malige Stadtarchivar Franz
Meyer und Dr. Stefan Wiese-
kopsieker, Vorsitzender des
Heimat- undVerschönerungs-
vereins Bad Salzuflen, referie-
ren zum Thema „200 Jahre
KurbadSalzuflen“ sowie zuLe-
ben undWirken vonDr.Hein-
rich Hasse.
DerMediziner hatte 1817 als

Salzufler „Stadtphysikus“ eine
Eingabe zur Errichtung einer
Badeanstalt gestellt. Der Emp-
fänger: die für das Salzwerk zu-
ständige Fürstlich Lippische
Rentkammer in Detmold. Zu
dieser Zeit hatte Salzuflen – der
offizielle Namenszusatz Bad
war erst 1914 verliehen wor-
den – bereits seit Jahrhunder-
ten vom „weißen Gold“ profi-
tiert. Das solehaltige Wasser
war dazu direkt neben der
Quelle auf dem Salzhof in gro-
ßen Pfannen verdampft wor-
den. Zurück blieb das Salz, das
der Stadt großen Reichtum be-
scherte.
DankDr.Hassebegann1818

ein neues Kapitel. Fünf Wan-
nenwaren damals vomSchatz-
meister des Fürsten genehmigt

worden – nicht allerdings ein
eigenes Badehaus. Und so nah-
men die ersten Gäste direkt auf
dem Salzhof im Solewasser
Platz.EinZustand,der sich lan-
ge Jahre nicht ändern sollte, da
sich auch die Nachfrage in
Grenzen hielt. So sind für 1818

gerade einmal 1025 Bäder ver-
brieft.Erst1855wurdemitdem
Badehaus I imBereich des heu-
tigen Postgebäudes ein erstes
Bauwerk für den Gesundheits-
sektor errichtet.
Es sollte bekanntlich nicht

das Letzte bleiben. Vor allem

seit Mitte der 1890er Jahre
nahm das Kurwesen einen ra-
santen Aufschwung. Salzuflen,
in der Anfangszeit noch als
„Bauernbad“ verspottet, stieg
damit zu den führenden Heil-
bädern der damaligen Zeit auf.
Im Gegensatz dazu ging es mit

der Salzproduktion immer
weiter bergab. Die alten Siede-
kotten auf dem Salzhof wur-
den schließlich 1926 abgeris-
sen und machten Platz für die
heutigeFreiflächemitten inder
Innenstadt.
Die Auswirkungen der da-

maligen Entscheidungen sol-
len die Salzufler und Besucher
auch am Festwochenende
14./15. Juli erkunden und er-
leben können. Dann laden
Stadt und Staatsbad zu ver-
schiedenenAktionen in der In-
nenstadt und im Kurpark ein.
Apropos: Das Herz des Staats-
bads soll sich nach dann mehr
als einjähriger Umbaupause in
neuemGlanz präsentieren.

1818 sind im Pumpenturm auf dem Salzhof (rechts) erste Wannenbäder angeboten worden. Die Salzproduk-
tionsanlage mit den Siedekotten im Herzen der Stadt ist 1926 abgerissen worden. FOTO: SAMMLUNG OLAF HILLEBRENNER

Die LZ ist bei den „Solewannengesprächen“ an Bord
Einen besonderen Beitrag
zum Jubiläumsjahr will das
Stadtmarketing in Zusam-
menarbeit mit der LZ leis-
ten. Geplant sind bislang
fünf „Solewannengesprä-
che“, bei denen verschiede-
ne Experten zuWort kom-
men sollen. Das Besondere:
Sie finden in historisieren-

den Sitz- oder besser Liege-
gelegenheiten statt. In Zu-
sammenarbeit mit dem
Stadtarchiv hat Frauke
Borgstede vom Stadtmarke-
ting das Aussehen der ur-
sprünglichen Badewannen
erkundet. Zwei Holzexem-
plare werden jetzt als Azubi-
Projekt über die Kreishand-

werkerschaft nachgebaut.
Die Gesprächspartner –
darunter Kurdirektor Stefan
Krieger, Bürgermeister Ro-
land Thomas oder Histori-
ker FranzMeyer – sollen je-
weils zu verschiedenen The-
menkomplexen rund um
das Heilbad interviewt wer-
den. (bas)

Bad Salzuflen (bas). Eigentlich
waren zwei Verhandlungstage
vor der Großen Strafkammer
des Landgerichts Detmolds an-
gesetzt. Doch das Verfahren
gegen fünf Angeklagte, die laut
Staatsanwaltschaft Mobilfunk-
geräte imWert von rund34.000
EuroundProvisionenvonmehr
als 47.000 Euro ergaunert ha-
ben sollen, muss neu organi-
siertwerden.
„Es ist bei der Vorbereitung

von allen Beteiligten übersehen
worden, dass einer der Ange-
klagten zum Zeitpunkt der Ta-
ten noch jünger als 21 Jahre
war“, berichtete gestern Land-
gerichts-Pressesprecher Dr.
Mathias Kapitza. Für diesen sei
nun die Jugendkammer oder
das Jugendschöffengericht ver-
antwortlich. Es müsse noch ge-
klärt werden, wie undwann der
Prozess fortgesetztwird.
Wieberichtet, sehen sichdrei

Salzufler und zwei Herforder
mit dem Vorwurf des gewerbs-
mäßigen Betrugs und der Heh-
lerei konfrontiert. Zwei der An-
geklagten sollen zwischen 2013
und 2015 als Angestellte inMo-
bilfunkgeschäften inOWLVer-
träge in großemUmfang fürFa-
milienmitglieder eingerichtet
und die in diesem Zusammen-
hang erhaltenen Mobilfunkge-
räteundSIM-Kartenfürsichbe-
halten haben.

Papier ist allgegenwärtig – und inspiriert zwei Künstlerinnen
aus Detmold und Oelde immer wieder aufs Neue zum Experimentieren

BadSalzuflen-Schötmar (gw).
Große Ereignisse werfen ihre
Schatten voraus. Und so be-
ginnt der Verein „Künstler in
Bad Salzuflen“ das Jahr, in dem
er seinen 40. Geburtstag feiert,
gleich mit einer eindrucksvol-
len Ausstellung, die an diesem
Sonntag eröffnet.
Papier, Papier, wohin man

schaut. Und so lautet auch die
Ausstellung, die ab dem 4. Fe-
bruar im „Fachwerk“ zu sehen
ist. Die Detmolder Künstlerin
Christine Brand und Miriam
Maskort aus Oelde zeigen 35
Objekte, die alle mit dem all-
täglichen und vertrauten Ma-
terial zustande gekommen
sind. „Mir macht es einfach
sehrviel Freude, zuexperimen-
tieren“, verrät Maskort, die je-
des Objekt, genauso wie ihre
Künstlerkollegin, als persönli-
chen Schaffensprozess sieht.
Und natürlich steckt hinter je-
dem Objekt auch eine Ge-
schichte. So sind die ausgestell-
ten Kokons aus Zellstoff, Bau-
und Wickeldraht auf Schal-
brettern befestigt, die noch aus
dem Elternhaus Maskorts
stammen.
Und gleich am Eingang des

Fachwerkhauses empfängt die
Besucher das Objekt „Mobi-
le“, ein aus Moor, Draht und
Wachs entstandenes Gebilde,
das die Künstlerin in verschie-

den großen Wachsrähmchen,
die fürdie Imkereibenutztwer-
den, gefertigt hat.
„Papier wird häufig achtlos

weggeworfen und hat doch
eine erstaunliche Anziehungs-
kraft“, erklärt Brand die Faszi-
nation des Materials. Auch
wenn das Papier hauptsäch-
lich als Informationsspeicher
diene, könne das Material so
viel mehr sein, als „nur“ Bild-
träger in der Kunst. Denn:
„Wenn man genau hinschaut,
hat das Papier eine Geschich-
te, die es verdient, gesammelt
und gezeigt zu werden“, so die

Künstlerin aus Oelde.
Brand begann nach eigenen

Angaben ihren Einstieg in die
Papierkunst vor einigen Jah-
ren, als sie mit verschiedenen
Papieren experimentierte und
die Konsistenz in Form, Farbe
und Ausdrucksweise des Ma-
terials zu schätzen lernte. „Das
Material forderte mich einfach
in vielfacher Hinsicht heraus“,
verrät sie.
Durch die zahlreichen Ex-

perimentemit demPapier ent-
stehen dabei häufig filigrane
Objekte. „Ich bin aber dabei
immer auf der Suchenachneu-

en Interpretationen des Werk-
stoffes“, so Brand.
Maskort hingegen hat eine

Vorliebe für das Herstellungs-
verfahren in der Papierkunst
entwickelt. „Dabei experimen-
tiere ich gerne mit artfremden
Materialien, wie Moor, Zu-
cker, Kaffee, Tee oder Draht“,
erklärt sie.

(von links) Irena Kyeck, Christine Brand und MiriamMaskort betrachten das Werk „Ge-
sponnen im Moment des Zufalls“. FOTO: GUNTMAR WOLFF

, 9.45-13, 13.45-
18 Uhr, Kurgastzentrum,
Termine, Tel. 18 32 80.

, Sa 10-11 Uhr,
MS-Kompetenznetz OWL,
Tel. (0 52 22) 63 95 38.

, Sa 12-
13.30 Uhr, Martin-Luther-
Haus, Martin-Luther-Stra-
ße.

, Sa 10-13
Uhr, „Ostertor-Galerie“, Os-
terstraße.

, Sa 9-
23.59, So 9-22 Uhr, Exter-
sche Straße 42.

, Tel.: 183217,
Sa 11-12 Uhr, Kurgastzen-
trum, Kneipp-Info-Schalter.

, So 15-17 Uhr,
Ambulanter Hospiz- und
Palliativberatungsdienst Lip-
pe, Lange Straße 9.

, Blaukreuz-
Verein, Sa 16 Uhr, ev.-ref.
Gemeindehaus, Am Ziegel-
hofe.

, Trägerverein,
So 13-15 Uhr, Umweltzen-
trumHeerser Mühle.

, für
Kinder von 4 bis 12 Jahren,
Sa 10-13 Uhr, Kulturwerk-
statt „Dat Huisken“, Hoff-
mannstraße 5, Tel.
(0 52 22) 5 72 20.

, Sa 11-
17 Uhr, Stadtkirche Bad
Salzuflen.

, Sa 10-
17, So 8-13 Uhr, Wasserfuhr
25 e, Tel. 952-616.

, Evangelisches
Stift zuWüsten,Wüsten,
Langenbergstraße 14.

Was ist los in Lippe?

Weitere Veranstaltungen
aus der Region gibt es im
Internet unter:

Mit Ulla Meinecke kommt ein Urgestein der deutschen Popmusik ins
Glashaus. Fans können sich auch auf bislang unveröffentlichte Lieder freuen

Bad Salzuflen (as). Ulla Mein-
ecke ist eine der erfolgreichsten
Sängerinnen der deutschen
Popmusikder 1980er Jahre.Am
Freitag, 9. Februar, erklingt ihre
samtige Stimme, die viele nicht
nur mit ihrer Jugend verbin-
den, ab 20 Uhr im „Glashaus“
amBegakamp (Einlass 19Uhr).
Ulla Meinecke bringt ihre

nachdenklich-ironische Sicht
auf manchmal alltägliche Din-
ge gemeinsam mit ihrer Band
leidenschaftlich,charmantund
schlagfertig auf die Bühne,
heißt es in der Ankündigung.
Ihr neues Album mit dem Ti-
tel „Wir waren mit Dir bei Ri-
goletto, Boss“ spiegelt viel von
den großen und kleinen Be-
gegnungen und Erlebnissen
des Musiker-Alltags wieder.
Die Bandmitglieder Ingo

York & Reinmar Henschke bil-
den die kongeniale Begleitung.
DieMusiker sindMulti- Instru-
mentalisten, die auf sieben Ins-

trumenten zu begeistern
vermögen – dazu auch noch
Schlagzeug.
Klassiker,alteSongsundneu-

es, bisher noch nicht veröffent-
lichtes Material bestimmen Ul-
la Meineckes neues Programm,
zu dem sich auch diverse Ver-

sionen anderer namhafter
Künstler gesellen. Gute Texte,
neu arrangierte und melodien-
starke Songs, überraschende
Moderationen sind bei Ulla
Meinecke wie Filme. In ihrem
neuenBühnenprogrammüber-
zeugt die Band mit einer neuen
Dramaturgie und brillantem
Bühnenentertainment. Die
Wahlberlinerin zählt nicht oh-
neGrundseitmehralsdrei Jahr-
zehntenzudenganzGroßender
deutschenMusiklandschaft.
DerTitel „WirwarenmitDir

bei Rigoletto, Boss“ ist übri-
gens eine Reminiszenz an das
berühmteste Alibi der Filmge-
schichte aus „Manche mö-
gen‘s heiß“ von Billy Wilder.

Ul-
la Meinecke. FOTO: DANIEL BISKUP

Bad Salzuflen-Holzhausen.
Die TSG Holzhausen-Sylbach
lädt alle Kinder ab 5 Jahren zur
Karnevalsparty ein unter dem
Motto: „Erweckt die Helden in
euch“.SiefindetamRosenmon-
tag, 12. Februar, von 16 bis 19
Uhr in der Mehrzweckhalle an

der Hauptstraße 10 statt. Alle
kleinen „Superhelden“ bekom-
men für fünf Euro zwei Würst-
chen, zweimal Kinderbowle,
Softdrinks und Knabbereien,
außerdem gibt es eine Tombo-
la, Disco und Karnevalsspiele.
Mehr aufwww.tsg-1912.de.

Bad Salzuflen. Alle Betriebe ab
zweiMitarbeiternmüssensoge-
nannte Betriebshelfer ausbil-
den. Diese sollen bei Unfällen
ErsteHilfe leisten. Die Johanni-
ter-Unfall-Hilfe bietet eine ent-
sprechende Ausbildung an. Die
Gebühren trägt der Unfallver-
sicherungsträger. Der Kursus
findet am Dienstag, 27. Febru-
ar, von 8 bis 16 Uhr im Schu-
lungsraum der Johanniter, Sie-
mensstraße 20, statt. Anmel-
dung unter www.johanni-
ter.de/az-lippe-hoexter oder
unter Tel. (05235) 9590822.


